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er Klarheit dieser Aussage entspricht der (Ge- Verstummen gebracht worden ist, nımmt selıner

halt un! mıiıt ihm untrennbar verbunden der Wortmeldung 1n »Seıin un!' en ın Christus«
nichts VO  _ ihrem Gewicht und ihrer kritischenAutfbau der Darlegungen ın »Sein un Leben In

hristus« Der erste eıl S 35—242), als rund- Funktion.
legung konzipiert, behandelt »das übernatürliche Welcher die Kritik Ermeckes ıst, wird
eın als Grundlage des übernatürlichen Wirkens« deutlich, WEl 111  — neben seıne Arbeit »S5eın und
und nenNntT, weiıl S1e Moraltheologie nicht für den Leben In Christus« die Habilitationsschrift » Die
schlechten Ausweg einer doppelten Moral ent- pneumatische ote der Moraltheologie« hält, dıe
scheiden darti (vgl b »das ıne CUe Gerhard Holotik ın Wıen vorgelegt und mıt dem
Gesetz des Wirkens gemäls dem einen Ge- Untertitel versehen hat »Eın ergänzender Be1-
seiz des Seins« (S 77 Dabei muß das alte Ax1om trag gegenwärtigen Bemühungen 1mM Rahmen
»Agere sequıtur CSSC« (S 2 9 und 138) für die der katholischen Sittlichkeitsliehre« (Wien
christliche Sittlichkeitslehre leisten, W ds 1m Be- VWGO In beiden Arbeiten wird ach den
reich des natürlichen Seins eıisten hat ESs ist spezifischen Seinsgrundlagen einer auft den Jau-
für Ermecke nicht 1Ur das Aushängeschild für ben Christus sich gründenden Sıttlichkeit SC
ıne ohnehin bekannte Denkbewegung, die sich iragt; ber nıe un! nımmer könnte sich Ermek-
mıt Hılfe VOIl abgenützten Formeln ın Gang hält; ke azu verstehen, selıne Darlegungen als ergan-
für ihn bedeutet die Entscheidung für jene zenden Beitrag Z gegenwäartıg Gängigen
Methode, die sich VO Gegenstand her bestimmt verstehen. Rıef, Regensburg
Der zweıte 'e1] (S 243 —3400 wertet die 1m ersten
Teıil »sSCWONNCHEN Erkenntnisse für die 5Systema- Courth, Weıser, Mıtverantwortung al-tik und Methodik der Moraltheologie S 31) ler ın der Kırche. Festschrift U 150 jährigenWas das hintergründige Anliegen dieses zweıten estehen der ründung INZENZ, Pallottis, Lahn-Teıls ist, kann ZU. Audruck gebracht werden:
» ES g21Dt 190088 ıne Moraltheologie, die zugleich Verlag, Limburg 1985 Il glaube, wıssen, wirken,
Wissenschafts- [X) 406 S’ I0,—un! Verkündigungsmoral 1St«

amı ist zugleich der Abstand dessen, W ds I ie elträge wurden VO  — Professoren der
Ermecke mıiıt »Seıin un! en ın Christus« Theologischen Hochschule der Gesellschaft des

will, dem bezeichnet, Was gegenwärtig gangıg Katholischen Apostolates (Pallottiner) ın Vallen-
1ST dar verfalßlt. E1ın erster eıl g1bt VOT allem Einblick

Zweiltellos mul der Schwerpunkt der VO  — In die apostolische un spirituelle Gedankenwelt
Ermecke vorgelegten Arbeit ın seınen Bemühun- Pallottis, besonders 1ın die tiefe, auf das Zweıte
SCH die Erschlielßßung des Gegenstandes der Vatikanum vorausweisende Apostolatskonzep-
Moraltheologie durch die Methode und die tiıon. [Die alle Christen prägende erufung ZU

Bestimmung der Methode durch diesen besonde- Apostolat fällt geradezu mıt der Beru-
ren Gegenstand gesehen werden. Wenn sıch iung ZUr Nachfolge Jesu, des Gesandten (»Apo-
für die spekulatıv-mystische Methode (vgl stels«) des Vaters urıtsch, Walkenbach,
2634 und 107—-113) entscheidet, plädiert Münz) Als Mangel kann der Leser empfinden,
NIC für eıinen Methodenmonismus, sondern für daß kein bıographisches Lebensbild Pallottis ent-
die unverkürzte Anwesenheit der igenar des worlen wird, da sich die Realisierung und
Seins und Lebens ıIn Christus ıIn der Moraltheolo- Wiıkungsgeschichte selner een niıcht verfolgen
gıe durch ebendiese Methode, unter deren Füh- alt Riıeg (»Leo I1L un die Aktion der
rung uch die posıtıve Methode un dıie spekula- Katholiken’«) zeıgt, WwW1e€e LeO 11L Pallotti WAar

tıv-metaphysische Methode ihre Aufgabe ZUSC- begegnet Wal, ber doch ıne andere Konzeption
wlesen bekommen. Eiınen optimalen Eindruck mıiıt wechselndem Erfolg ın talıen, Frankreich un
VON der Leistungsfähigkeit seıner Methode bietet Deutschland realisieren suchte
Ermecke ın jenen Passagen seiner ArDbeit, kEın zweıter Teıil begründet die Mıtverantwor-
das als »pneumatische Wechsel-Inexistenz« VeT- tung aller historisch un! systematisch. Heınen
standene » Verhältnis des Christen ZU erhöhten deutet hierfür Num VO  — Joel SR her, wäh-
errn« (S 108) mıt Hılfe VO  — Begriffen WIEe Teıil- rend Weıiıser den Je eigenen Auftrag VO  S Amt
habe un Teilhabewirklichkeit, Bild und Bild- und Gemeinde und ihr Miteinander der ApOoO-
wirklichkeit, Gegenwärtigkeit, Mıtsein un: Be- stelgeschichte abliest. OUu deutet die sakra-
rührung (vgl für die Fragestellungen mentale abe der Firmung ın kritischer eıter-
der Moraltheologie auszulegen sucht Dals sol- führung der Ansätze VO  —_ Schmaus, Auer
ches tun kann ıIn Übereinstimmung mıt jener \ina- ühlen VO Heilsweg Gottes ın der Geschich-

te her als » Pfingstfest für das Leben des einzelnendition, die ın der Gegenwart nahezu vö_llig Z.U)
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Christen« Es folgen TrDeıten 1mM Bereich und gut belegten Einführungen und zugleich eın

Buch, das kollegiale theologische /Zusammenar-der frühen Kirche: ber ihre Weltverantwortung
‚UC. ber die Freundschaft 1m Augustin1- beit bezeugt.

schen Mönchsideal (J Krasenbrink) und ber den Stephan tto Horn SDS, Augsburg
Anteiıl der Laıen der Theologie 1mM ersten Jahr-
ausend Köster); vgl die Kritik des Laılen
Kierkegaard der dänischen Staatskiırche
Nitsche). LEiıne besondere ähe ZU dritten Teıl
zeıgen die Aufsätze ber die Mıtverantwortung
der Lalen 1m Kirchenrecht Socha) Weıer, Reinhold: Vom Wege des Christen. Panyul

Pattloch Verlag Aschaffenburg, 1983 A SW1e die Begründung der Mıtverantwortun 1m Rart., 34,—Kontext VO  — Solidarıtä und Subsidiarıtät
amm Reinhold Weler beklagt 1n den Vorbetrachtun-

Vielfältige Aspekte sind 1mM etzten Teil » Mıt- SCH seinem Buch, da für die besondere 1{Ua-
verantwortung heute« entwickelt, auft dem der tiıon der egenwa och iImmer eın ate-
Schwerpunkt liegt. Niederschlag entfaltet ach chismus für Seelsorger und für alle, die 1mM Ihienst
dem Kongruenzmodell, das »Social G0O- der Verkündigung stehen, fehle Er obt den och
spel« un: den »Deutschen hrısten« erläutert, eute imponierenden Reichtum des Catechismus
Uun! ach der Zweireichelehre e1In Commun10mo- Romanus und ll mıt seinem Buch ıne el
dell; Foıt erläutert: Aus staatskirchenrechtli- VO  — ufgaben ın Angriff nehmen, die eın zukünf-
cher Sicht die Mitwirkung der Kırche 1mM Oöffentli- ıger Katechismus für Seelsorger sen sollte Da-
chen eben, ıne ökumenische Perspektive erOÖlif- bel ist ihm eın besonderes Anliıegen, die Wahr-
net Eisenkopf 1M Versuch der Darstellung und heiten des Glaubens darzustellen, da S1e
kritischen Rezeption der Erklärung VO  n} Lıma 1m gleich Irohmachende Botschafit sSind und mıt dem
Blick auf Amt und Gemeinde. Er sieht das 1US alltägliıchen Leben des Christen in lebendiger Be-
divinum des mtes der aC| ach gegeben. ziehung stehen. Er knüpft darum die VOIl

Kann 1es ber gelten, WE 111a den Kommentar Vatıcanum { 1 bevorzugte Bezeichnung der Kirche
einbezieht, gemä dem (nach evangelischer Sicht) als olk Gottes und spricht VO  — einem dreifa-
dıie geordnete Weitergabe des mtes nicht als chen Weg des Glaubens: er Pilgerweg des
Garantıe der Konıinulntat und FEinheit der Kirche irdischen Lebens VO  — der Taufe bis ZU Gericht
aufgrun bischöflicher Sukzession aufzufassen 1m ode Der Weg der sich Aaus der Ostererfah-
ist? eumann deutet das Priesterbild der Ge- rungs der Jünger heraus entwickelnden Glaubens-
melınsamen Synode VOI dem Hintergrund eıner lehre Der Weg, der Jesus Christus selber ist
bewegten Vorgeschichte, deren Spuren der auf (Joh 1 9
Ausgewogenheit zielende Text doch nicht völlig Die herkömmlichen Katechismen schieden ZWI1-

schen den Wahrheiten des Glaubensbekenntnis-verwischen kann Probst legt zurecht den Fın-
SCI auf rechtliche Unklarheiten iın den iturg1- 5SCS, der Erklärung der Gebote und der Sakra-
schen Laiendiensten und SUC| die Klärung 'all- mentslehre. Weıler ll diese Scheidung meıden
zutreiben. Der Band schließt mıiıt pastoraltheolo- und bemüuht sich, theoretische Glaubenslehre und
gisch orlıentierten Arbeiten ber Psychologıe und Anleıtung ZU praktischen Glaubensleben CS
Nächstenliebe Vogel), sozlalpsychologische mıteinander verbinden. Er geht dabe1 VO  —

Aspekte eıner kooperativen astora 10 eıner religionssoziologischen Situation AauUs,
mann), Bibelarbeit ın der Gemeinde (J Danko) och fast alle urz ach der Geburt getauft WUT-

und kirchliche Erwachsenenbildung Schu- den un demnach, WEelNnNn ihr Bewußtsein erwacht,
chart) sich »Immer schon« als Christen vorfinden, ZC

Das Werk ist ıne willkommene estgabe Z prag! durch Elternhaus, kirchliches Leben ıIn der
Gemeinde und schulischen Religionsunterricht.Jubiläum der Gründung Pallottis Einmal

der pallottinischen Inspıration Juritsch zeıich- Diese Prägung einem »alltäglichen Christsein«
net schon 1 ersten Artikel VO Gründer her den gilt vertiefen, zumal die Kraft der Prägung

Gesellschaft des katholischenAulftrag der durch den modernen Säakularısmus heutzutage
Apostolates (vgl Schäfers ber den Gestalt- vielfach gefährdet ist Aus dem Gewohnheitschri-
wandel des pallottinischen Erbes) annn ber uch tentum soll die bewulst DejJahte Entscheidung

Christus und seiner Kirche werden.der Aktualıtät des Anliegens angesichts
spürbarer Spannungen innerhalb der Kal- In seiınem inhaltlich weıt ausgespannten » Kate-
che Priester und engaglerte Lalen finden 1er eın chismus für Verkünder des Glaubens« geht Weıler
leicht lesbares Werk mıiıt knappen, anregenden AdUuUs»$s VO  —_ der Taufe, erinnert die Christusbegeg-


